
355 sozialistische ökonomische Integration

Schaft der sozialistischen Länder be
dingen den festen Zusammenschluß 
um die Sowjetunion. »Mit der so
zialistischen Revolution und der 
Gestaltung der sozialistischen Ge
sellschaft wurden in der Deutschen 
Demokratischen Republik auch 
Grundlagen, Inhalt und Formen des 
nationalen Lebens qualitativ verän
dert. Indem die Arbeiterklasse die 
Macht eroberte, schuf sie die ent
scheidende Voraussetzung für die 
Bildung der sozialistischen Na
tion ... Die weitere Ausprägung der 
Wesenszüge der sozialistischen Na
tion erfolgt durch alle gesellschaft
lichen Prozesse bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Ge
sellschaft.« (Programm der SED, 
S. 77, 79) —► sozialistisches National
bewußtsein, —<■ proletarischer Inter
nationalismus, —* Leninsche Natio
nalitätenpolitik

sozialistische ökonomische 
Integration: von marxistisch-leni
nistischen Parteien und Regierun
gen der Mitgliedsländer des Rates 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
(RGW) bewußt und planmäßig ge
stalteter Prozeß der internationalen 
sozialistischen Arbeitsteilung und 
Kooperation, der Annäherung der 
Volkswirtschaften bei Herausbil
dung moderner, effektiver Wirt
schaftsstrukturen, der Entwicklung 
und Festigung des internationalen 
Marktes dieser Länder sowie die 
Vervollkommnung der Ware- 
Geld-Beziehungen, der schrittwei
sen Angleichung des ökonomischen 
Entwicklungsniveaus sowie der 
Herausbildung stabiler Verbindun
gen in den Hauptzweigen der Wirt
schaft, Wissenschaft und Technik 
(Komplexprogramm des RGW). 
Mit dem Erreichen eines bestimm
ten Reifegrades der sozialistischen 
Produktionsweise und der politi
schen, ökonomischen und wissen
schaftlich-technischen Zusammen
arbeit der sozialistischen Länder 
wird die s. ö. I. zu einer Gesetzmä

ßigkeit der Entwicklung des Sozia
lismus. Sie schafft die materielle 
Grundlage für die ständige Vervoll
kommnung der Zusammenarbeit 
der sozialistischen Staaten. (—*• Auf
blühen und Annäherung der Natio
nen im Sozialismus) Die Vertiefung 
der s. ö. I. erfolgt auf der Grundlage 
des sozialistischen Internationalis
mus (—► proletarischer Internationa
lismus), der die Achtung der staat
lichen Souveränität und der natio
nalen Interessen einschließt und die 
völlige Gleichberechtigung, den ge
genseitigen Vorteil und die kame
radschaftliche Hilfe gewährleistet. 
Die s. ö. I. ergibt sich aus den objek
tiven Bedingungen der —► Vergesell
schaftung der Arbeit und der Produk
tion, die sich gegenwärtig vor allem 
in der zunehmenden Internationa
lisierung der Produktivkraftent
wicklung zeigt. Grundlagen sind die 
gleichen sozialistischen Produk
tions- und Machtverhältnisse und 
die einheitliche marxistisch-lenini
stische Ideologie sowie die Überein
stimmung der grundlegenden Inter
essen bei der Meisterung der Auf
gabe, die Vorzüge der sozialisti
schen Gesellschaft mit den Errun
genschaften der wissenschaftlich- 
technischen Revolution zu vereini
gen. Diese Aufgabe schließt in sich 
ein, zunehmend die der internatio
nalen Entwicklung der Produktiv
kräfte entsprechende Integration 
der Volkswirtschaften zu realisie
ren. Die ständige Klassenauseinan
dersetzung mit dem Imperialismus 
und die Unterstützung der nationa
len Befreiungsbewegung sind wei
tere wesentliche Faktoren, die die 
s. ö. I. erfordern. Sie ist Bestandteil 
des Reifens der entwickelten soziali
stischen Gesellschaft und entspricht 
dem internationalistischen Wesen 
der —► kommunistischen Gesell
schaftsformation. Lenin betonte: 
». . . das gesamte wirtschaftliche, 
politische und geistige Leben der 
Menschheit wird schon im Kapita
lismus immer mehr intemationali-


